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Was ist Kommunikation und wie ist sie in einer veränderten 
Welt möglich? Wie wird sie beeinflusst und welchen Be-
dingungen ist sie unterworfen? Diesen und anderen Fragen 
geht der Band mit sechs Beiträgen aus Philosophie, Politik 
und Kulturwissenschaft nach und zeigt unterschiedlichste 
Perspektiven auf. Die Ansätze diskutieren die Frage, wie 
Kulturen einander im Dialog begegnen können und es zu 
einer gelingenden Verständigung kommen kann. Struktu-
ren, zwischenmenschliche Beziehungen, unterschiedliche 
Emotionalität sowie Tradition und Medien, um nur einige zu 
nennen, werden hierbei wirksam. Diese und andere Einflüs-
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onsverständnisses eine Denk-Notwendig geworden ist.
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Dieser Band ist Harald Seubert gewidmet. In seinem 

Denken geht er von den metaphysischen und ethischen 

Grundfragen des Denkens und dessen klassischen 

Konstellationen zwischen Platon und der Gegenwart 

aus. Mit Leidenschaft widerspricht  er einer szientisti-

schen Reduktion des philosophischen Gedankens. Die 

Zwiesprache der Philosophie mit Transzendenz und 

Schönheit und die Intention eines wechselseitigen Tie-

fenverstehens von Kulturen und Denkformen führen 

ihn zu der Einsicht, dass Philosophie in ihrem Wesen in-

terkulturell ist und sich zwischen Welten abspielt. Dem 

geht er in einem Werk nach, das verschiedene Denkwel-

ten aufeinander öffnet und dabei offenes systematisches 

Fragen und verwandelnde Neuaneignung der Tradition 

miteinander verbindet. Klarheit und Tiefe, Denk- und 

Lebenslust zeichnen sein Philosophieren aus, das im 

Kern kommunikative Zwiesprache und so Selbster-

kenntnis ist: Philosophie zwischen Wissenschaft und 

Weisheit. 



 



 

Einleitung der Herausgeber 

Die Frage, wie Kommunikation in einer von Veränderung ge-

zeichneten Welt möglich ist, wird immer wieder diskutiert. Ziel-

führend kann dabei die Perspektive sein, Kommunikation als ein 

sensibles und dynamisches Gefüge zu betrachten, dass von einer 

Vielzahl unterschiedlicher Faktoren beeinflusst werden kann. Hie-

rarchische Strukturen, zwischenmenschliche Beziehungen, Emoti-

onalität, Medien, Vernunft und Toleranz, um nur einige zu nen-

nen, üben dabei wirkungsmächtige Einflüsse auf Kommunikati-

onssituationen und die an ihnen beteiligten Partner aus. In einer 

Zeit, in der unterschiedliche Kulturen einander im offenen Dis-

kurs begegnen und miteinander interagieren, stellt sich unweiger-

lich die Frage, wie der Beitrag der Wissenschaft aussehen kann, 

um Kommunikation in diesem labilen Gleichgewicht zu analysie-

ren.  

Am Beginn derartiger Analysen findet sich immer auch die Fra-

ge, was Kommunikation eigentlich ist. Im Kontext zunehmender 

Globalisierung und interdisziplinärer Zusammenarbeit in der Wis-

senschaft ist es unabdingbar, zumeist statisch verwendete Begriff 

durch neue bewegliche Attribute zu erweitern, um dem fortschrei-

tenden Wandel der Welt in einer angemessenen Form begegnen 

zu können. Derartige Begriffe werden dabei selbst dynamisch und 

erhalten eine zunehmend umfassendere Stellung für die Frage 

danach, was eine gelingende Kommunikation zukünftig ausmacht. 

Ein ›denkender‹, ›lernender‹ und ›verstehender‹ Kommunikations-

prozess kann sich nur dann hervorbringen lassen, wenn bestimm-

te Parameter berücksichtigt werden. 

Zu diesen zählen gesellschaftliche, intermediale, kulturelle, per-

sönliche, philosophische, politische, soziologische und viele ande-

re Konzepte, nach denen wir Menschen uns orientieren. Dabei 
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müssen wir, nicht um relativierende, aber zumindest dezentrieren-

de Positionen für eine objektive Analyse einnehmen zu können, 

stets berücksichtigen, dass wir vollkommene Objektivität nicht 

erreichen können und dass unsere Mittel, Methoden für die Ent-

wicklung einer zukunftsweisende Perspektive zu entwickeln, be-

grenzt sind.  

Doch ähnlich, wie es sich mit den begrenzen Zeichenvorräten 

unserer Alphabete verhält, so stehen uns auch in dieser Situation 

selbst nur begrenzte Mittel zur Verfügung, aus denen sich jedoch 

eine exponentielle Vielzahl von Perspektiven entwickeln lässt. 

Dieser Band will versuchen, eine dieser zahllosen Perspektiven 

zu beleuchten, die zu einer Grundfrage eingenommen werden 

können. Dabei soll eine diziplinen- und standpunktübergreifende 

Dimension geschaffen werden, von der aus der Schritt zu dieser 

möglichen Perspektive angedeutet werden kann. Dabei jedoch 

muss sie sich selbst immer wieder infrage stellen, da ihr Anspruch, 

vielfältige Positionen darzustellen, sonst unter dem Vorzeichen 

totalitärer Zentrierung auf bestimmte Parameter stünde. 

Es wäre schlichtweg verfehlt, kritische Wissenschaft als gradlinig 

oder gar unkritisch zu bezeichnen, wenn dafür nicht ausgewählte 

Beispiele erbracht werden können, die einseitige Darstellungsfor-

men und Antwortmöglichkeiten zu dieser Frage propagieren. In 

diesem Sinne ist auch der Titel bereits selbst wegweisend, denn er 

beleuchtet bereits die ersten Schritte eines möglichen Weges. 

Ganz gleich, ob es sich um Alltagssituationen handelt oder ob von 

einem rein wissenschaftlichen Betrachtungswinkel auf die Frage 

geschaut wird, immer wieder stellen wir fest, dass wir es mit einer 

Pluralität von Kommunikationsmöglichkeiten und -anlässen zu 

tun haben. Diese Vielfalt macht es auch unmöglich, jedes einzelne 

Beispiel umfassend zu betrachten, was jedoch weder zu einer Re-

lativierung derselben, noch zu einer Zentrierung ihrerseits auf sich 

selbst führen soll.  

Die Beträge, die in diesem Band veröffentlicht werden, wurden 

erstmals als Vorträge im Rahmen der Tagung ›Kommunikation in 
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einer veränderten Welt und der Beitrag der Wissenschaft‹ am 

03.Juli 2014 in Trier gehalten. Die hier vorgestellten Aufsätze 

befassen sich dabei mit unterschiedlichen Einflüssen, die auf 

Kommunikationssituationen ausgeübt werden und schildern eini-

ge der bedeutsamsten Perspektiven, die einen Ansatz zu einer 

vorläufigen Antwort auf die Frage darstellen könnten. Dabei gilt 

es zu beachten, dass die hier vorgestellten Ansätze als eine Anre-

gung verstanden werden sollen, wie wir gemeinsam zu einer ver-

änderten Form der Kommunikation in unserer Zeit finden kön-

nen. 

Eingeleitet wird dies mit dem Beitrag ›Dienst und Verrat am 

Denken von Hamid R. Yousefi. Ihm geht es um die Frage, wie 

sich Kommunikation in einer, durch stete Veränderung begreifen 

muss und welche Rolle das Denken im Allgemeinen spielt. Dabei 

wird das Denken als eine anthropologische Konstante verstanden, 

die immer auch handelnde Tätigkeit mit sich bringt. Yousefi geht 

hierbei davon aus, dass das Denken an sich in eine neue Richtung 

entwickelt werden müsse, um eine Ablösung von Zentrismen in 

den Geisteswissenschaften vorzusehen, die in der Kommunikati-

on, insbesondere der interkulturellen Kommunikation, zu Span-

nungen und kontextueller Verfasstheit führen können. Dabei 

stehen dem Denken allerdings immer wieder Hindernisse im We-

ge, die sich in Instrumentalisierung des Denkens und ideologi-

scher Beeinflussung wiederfinden lassen, wodurch es, mittels einer 

Zentrenverschiebung zu einer erneuten Zentralisierung des Den-

kens, zu einem Verrat des Denkens kommen kann. Dabei be-

schreibt Yousefi die menschliche Fähigkeit zum reflektierten 

Denken als eine grundsätzliche, lebenswichtige Befähigung des 

Menschen, die in der Sehnsucht nach Fragen und Antworten eine 

ihrer deutlichsten Ausprägungen erfährt. Eine neue Ausrichtung 

des Denkens darf jedoch, um ihre eigene Inhaltslosigkeit zu ver-

meiden, nicht zu einem globalen Begriff mutieren, ebenso, wie sie 

ihre Standpunktbeweglichkeit nicht einbüßen darf, um neue Hori-

zonte des Denkens zu ermöglichen. 


